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- SCHRUMPFEN
Teilbarkeit in zwei Wohnungen
durch Rückbau der Treppe
und Vergrößerung des Bades 
im OG

+ WACHSEN
Luftraum als Potentialraum
als Zimmer ausbaubar 

Essbereich lässt sich in zwei
Zimmer teilen

Trennung von Wohnen und Schlafen
möglich

HAUS IN DER STADT
Adressbildung an der Straße
Haus mit Vorgarten

MAISONETTE 1

MAISONETTE 2

EG 1. OG

Hof

Straße

Maisonette ebenerdig

MAISONETTE 2

EG 1. OG

EG 1. OG

PRIVATSPHÄRE
Privates Wohnen auf dem Dach
Adressbildung an "privaterer Straße" 
Zonierung von privaten Zimmern

+ WACHSEN 
Dachterrasse als Potentialraum 
lässt sich zu zwei weiteren Zimmern 
ausbauen 

Straße

LAUBENGANG-WOHNEN

Maisonette Dachgeschoß

CLUSTERWOHNEN
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GEMEINSCHAFT
private Schlafzimmer liegen
am Gemeinschaftsraum

z.B. Wohngemeinschaft

EG 1. OG

LAUBENGANG-WOHNEN

Werkstatt
Büro
...

CLUSTERWOHNEN

Hof

Straße

Sauna,
Spielraum
...

+ WACHSEN und - SCHRUMPFEN
1 - 5-Zimmer-Wohnungen möglich
Schlafzimmer können den nebenliegenden
Wohnungen zu- und abgeschaltet werden

GEMEINSCHAFT
Schaltraum am Laubengang kann 
durch externen Zugang bspw. als Büro/Werkstatt/etc.
von allen genutzt werden
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1. OGEG

Straße

Hof

Straße

Hof

Straße

3- 5 SPÄNNER-WOHNUNGEN

Abteilung in Kompartments Ab
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1. OGEG

Hof Hof

3- 5 SPÄNNER-WOHNUNGEN

gemeinschaft.
genutzer
Raum

Straße

S
tra

ße

Hof

PRIVATSPHÄRE

Erschließung über Spänner-Typologie
schafft privateren Zugang in Wohnungen 

GEMEINSCHAFT
Schalträume als gemeinschaftliche 
Räume nutzbar

+ WACHSEN
Erweiterbarkeit der Wohnung durch
Schaltraum

Laubengangwohnungen

Work life

Cluster

3-4 Spänner

heterogene Stadtwelt nach aussen

homogene Hofwelt nach innen

unterschiedliche Betonung 
der Struktur-Elemente

Systemwechsel an Rasterwechsel 
und Eingangshäusern

Ausdifferenzierung anhand 
der inneren Funktionen

bodengebundene Begrünungen

unterschiedliche Verhältnisse
privat-öffentlich im Aussenraum

W i l h e l m s b u r g

Limbrock Tubbesing Architekten & LOKI Architektur

Architektenpool - Auf gute Nachbarschaft!

5 Stadt- & Hofwelt

3 Diversität & Flexibilität

massiver Sockel

gärtnern

arbeiten

neutrale Struktur

x
x

y
y

y
y

x
x

Ad
ap

tio
n 

an
 K

on
te

xt

Adaption an Kontext

1 Struktur

Betonung Eingangshäuser

Quartiersplatz

Spielstraße

an
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m
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en
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m
m

en

gärtnern

ankommen

grille
n,spielen

ankommen

arbeiten

feiern

Betonung Freiflächen

2 Straßen & Plätze Die Architektur bietet den Baugruppen 
eine Vielzahl differenzierter Räume, Typolo-
gien und Strukturen zur Aneignung an. Die 
Lage der Vertikalerschließungen ermöglicht 
die Angliederung der verschiedenen Woh-
nungstypologien über konventionelle Spän-
nererschließungen, Großwohnungen hin 
zu Laubengängen mit der Möglichkeit der 
Schaffung von Duplex-Einheiten als Haus 
im Haus. Im Erd- und 1.Obergeschoss, 
der belle Etage besteht die Möglichkeit der 

Unterbringung verschiedenster Arbeits-
welten in Form von Produktivgewerbe mit 
Anbindung zum Stadtraum und Co-Wor-
king-Spaces, die intern auch an die Woh-
nungen angebunden werden können. Der 
Hofraum des Blocks schafft eine vielfältige 
Innenwelt des Projektes und verbindet den 
Stadtraum zu den privaten Nutzungen der 
oberen Stockwerke als halböffentliche Zwi-
schenzone mit der Möglichkeit der Aneig-
nung durch die Baugemeinschaftler. 

Od modic torro quatur, ut vento in non-
secta imagnis et iliquas intist latem. Nam, 
cus non et ad maionsequi aut prate qui

Das vielfältige Nutzungsprogramm bringt in den 
Außen- und Innenansichten ein ebenso vielfältiges 
architektonisches Erscheinungsbild hervor. 

Eine einfache konstruktive Struktur bildet 
mit der definierten Lage der Vertikaler-
schließung das Rückgrat des Entwurfes.

EG

1.OG

2.OG

3.OG

DURCHGANG

 ZUGANG WOHNEN

Erweiterung der 

gemeinschaftlichen Flächen 

an den Eingangshäusern
nach Bedarf

Adressbildung durch PV-"Segel"

Überlagerung von 

Erschließung und Gemeinschaft

Betonung Eingangshäuser Betonung Dachplätze

Spielstraße

Betonung Freiflächen

Systemwechsel an Rasterwechsel 
und Eingangshäusern

Ausdifferenzierung anhand 
der inneren Funktionen

unterschiedliche Verhältnisse
privat-öffentlich im Aussenraum

4 Gemeinschaft &  Technik

Die Hauseingaänge werden in 
der Fassade deutlich akzentu-
iert, dies schafft die Identifika-
tion mit der eigenen Adresse für 
die Baugemeinschaftler. Seit-
lich der Treppenhäuser erfolgt 
der Zugang zum Hof über offe-
ne Durchgänge, der Hof wird so 
Teil des Stadtraums in Abstufung 
der öffentlichen, halböffentlichen 
und privaten Räume. Die deutli-
che Ablesbarkeit der Eingangs-
häuser trägt die gewünschte 
Darstellung der Pazellierung des 
Blocks. Freiflächen der oberen 
Stockwerke, privat oder gemein-
schaftlich genutzt, werden durch 
Einschnitte in der Gebäudekuba-
tur und die architektonische Ge-
staltung herausgearbeitet und 
unterstreichen so den Charakter 
der gemeinschaftlich Nutzung 
des Hauses.
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